
Nun die üblichen Anschlüsse:
Orange und Grau an Motor, 
Rot an rechten und Schwarz an 
linken Radschleifer, Weiß (–) über 
Ministecker an vordere und Gelb (–) 
an hintere Beleuchtung.

Das blaue Kabel (+) im Bild habe ich 
wieder entfernt, da die Beleuchtung 
vorn und hinten über den linken 
Radschleifer versorgt wird.

Decoder (hier der Kühn T125, 
weil er schön flach ist) mit 
doppelseitigem Montageband 
auf dem Motorblech fixiert, passt 
genau in den Tenderrahmen.
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Die ersten Tipps für den Umbau 
bekam ich natürlich von der 
allseits bekannten Webseite von 
hp-pfeiffer.de, die mir schon viel 
Zeit und Denkarbeit erspart hat.

Das Lokgehäuse wird von 
nur einer langen Schraube in 
Fahrtrichtung vorn gehalten.
Vor dem Umbau Diode zur 
Frontbeleuchtung entfernen.

Auch der Tender lässt sich einfach 
zerlegen: zwei Schrauben auf 
der Unterseite lösen. Soll das 
Getriebe nicht zerlegt werden, 
evtl. mit Isolierband fixieren. Auf 
der Platine die zwei Drosseln und 
den Entstörkondensator auslöten.



Das weiße Kabel vom 
Decoder kommt an den 
in Fahrtrichtung linken 
vorderen Kontakt, 

(+) wird vom linken 
Radschleifer 
abgenommen.

Gelb vom Decoder
an Lampe hinten

Orange an Motor 
rechts

Rot an Radschleifer
rechts

Grau vom Decoder 
an Motor links

                
Schwarz an 
Radschleifer links

Weiß an 
Spitzenbeleuchtung

Der Stecker für das Spitzenlicht 
kann nur bei abgenommenem 
Lokgehäuse verbunden bzw. 
getrennt werden, weil Lok und 
Tender sehr eng gekuppelt sind.



Die originale Tenderfüllung als 
Bleigewicht passt wegen des 
Decoders nicht mehr – eine 
Möglichkeit wäre das Ausfräsen.

Ich wählte eine andere 
Methode: Eine selbstklebende 
Filzabdeckung mit der klebenden 
Seite nach oben passend 
zugeschnitten.

Bleikugeln als Ersatzgewicht in die 
Abdeckung gedrückt, die sehr gut 
halten.

Eine zweite Lage mit 
doppelseitigem Montage-
Klebeband.



Zwischenräume und Ausformung 
mit normaler schwarzer 
Knetmasse (von den Kindern).

Das Ganze kann auch 
herausgenommen werden.

Fläche mit Hin und Weg-Kleber 
(Noch) bestreichen und ...



... echte Kohle darüber streuen, 
die losen Teile abschütteln.

Die Kohlen mit Schotterkleber 
(Minitec) aus einer Pipette 
beträufeln und aushärten lassen, 
der Kleber trocknet matt auf.

Hier ist der Kleber noch gut 
zwischen allen Steinchen sichtbar.



Abschied für die 57er aus dem „Digitalisierungs-Betriebswerk“ Lobenstein – oder war es 
Meiningen? – die Jungen Pioniere von Noch winken zum Abschied ...

Jetzt fehlen nur noch die über den 
Rand gefallenen Kohlen.


